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Mobile Commissioning Tool for Room Automation 

Bachelorarbeit für Kaspar Fenner, Reto Schneebeli 

Einführung 
In der Siemens Raumautomation werden alle Raumgeräte durch einen Kontroller gesteuert. Die 
Raumkontroller werden in der nächsten Produkt Version (Einführung Ende 2011) untereinander 
über ein IP-Netz verbunden und besitzen einen integrierten Webserver für die Konfiguration des 
Kontrollers und den Datenpunkttest. Um einen Kontroller in Betrieb zu nehmen, muss der passen-
de Raumkontroller im IP-Netz gesucht & identifiziert werden und es müssen Konfigurationsdateien 
in den Kontroller geladen werden, welche die Datenpunktzuweisungen festlegen. Nach der netz-
werkseitigen Inbetriebnahme wird der Datenpunkttest durchgeführt, um zu überprüfen, ob die Ver-
drahtung zu den Feldgeräten im Raum und deren Funktion  korrekt ist. Die Person welche den 
Datenpunkttest durchführt wird Installer genannt und verfügt nur über minimale PC Kenntnisse. 
 

Problemstellungen 
1. Unkonfigurierte Kontroller haben eine dynamisch vergebene IP und es ist nicht bekannt 

welcher Kontroller welche IP hat.  
 

2. Der Installer muss alle IPs der konfigurierten Kontroller kennen, welche er dann einzeln im 
Browser eintippen muss, um auf deren Konfigurationswebseite zugreifen zu können. Zu-
sätzlich sollte er wissen, welche IP zu welchem physischen Kontroller gehört, der sich ir-
gendwo im Gebäude befindet. 

 
3. Bei der Inbetriebnahme sind die Feldgeräte bereits im Gebäude installiert und mit dem 

Kontroller verkabelt. Beim Datenpunkttest muss die korrekte Verdrahtung der Kontroller 
überprüft werden, wobei diese Tests am Notebook über die Webseite des Kontrollers aus-
geführt werden. Während dem Test muss der Installer im Raum selbst überprüfen, ob beim 
Verändern der Werte auch wirklich das Licht angeht, oder die Lüftung startet. Es ist um-
ständlich, die ganze Zeit mit dem Notebook im Gebäude herumzulaufen, die Webseite zu 
bedienen und gleichzeitig Tests an den Feldgeräten durchführen (z.B. Temperaturfühler 
erwärmen). 

 
4. Zurzeit ist geplant, dass der Datenpunkttest nur über eine für die Benutzung am PC opti-

mierte HTML-Webseite durchgeführt werden kann, welche vom Kontroller direkt bereitge-
stellt wird. Die Bedienung einer solchen Webseite mit einem Smartphone o.ä. ist nicht Be-
nutzerfreundlich. 

 

Lösungsansatz 
Der Installer verwendet als primäres Gerät nicht mehr ein Notebook zur Inbetriebnahme sondern 
ein Smartphone, das über Wireless mit dem IP-Netz verbunden ist, und mit dem er sich frei im 
Gebäude bewegen kann und so z.B. den Datenpunkttest durchführt. Das Herkömmliche Daten-
punkttest-Tool verwendet Graphen, welche die Aktivitäten eines Datenpunktes in Realtime auf-
zeichnen. Dies ermöglicht das One-Man-Commissioning, da der Installer dadurch zuerst an den 
Feldgeräten seine Tests durchführen kann, und danach mit dem Datenpunkttest-Tool überprüfen 
kann, ob die Aufgezeichneten Änderungen korrekt sind. 
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Durch den Einsatz eines Smartphones würde die herkömmliche Graphaufzeichnung nicht mehr 
benötigt, da der Installer nun mit einer Hand die Tests an den Feldgeräten durführen und direkt auf 
dem Smartphone in der anderen Hand die Aktivitäten überprüfen kann. 
 

Vorhandenes Umfeld/Entwicklungsstand während BA 
- Hardware des neuen Raumkontrollers PXC3 ist nicht verfügbar 
- Schnittstellen der Kontrollerfirmware sind/werden zurzeit definiert, sind während der BA 

z.T. vorhanden, aber ohne Garantie auf Vollständigkeit/Endgültigkeit 
- Kontroller-Architektur basiert auf dem Thrift-Framework von Facebook 
- „UDP Multicast Device Discovery“-Protokoll Spezifikation vorhanden, Lieferung der API 

möglicherweise im November 
- Windows Phone 7 Entwicklungsplattform und Emulator vorhanden 
- Windows Phone 7 Hardware vorhanden??? (voraussichtlicher Release: Nov/Dez) 

 
 

�Ö Fazit:  Da sich das ganze Kontroller-Umfeld zurzeit in Entwicklung befindet, müssen Ab-
hängigkeiten möglichst vermieden werden. Es kann keine direkte Kommunikation zwischen 
Smartphone und Raumkontroller stattfinden. Deshalb soll als Zwischenstelle ein Notebook 
geschalten werden, das die Webservices anbietet und als Gateway für das Kontroller-IP-
Netz fungiert. So kann die Kommunikation mit den Raumkontrollern einfach simuliert („fa-
ked“) werden. 

 

Anforderungen 
1. Smartphone-Plattform: Windows Phone 7 (Android, iPhone, etc. sollen in Zukunft auch un-

terstützt werden können) 
Desktop-Plattform: Windows XP/Vista/7 
 

2. Raumkontroller sollen über das Smartphone gesucht werden können. Da es in einem Ge-
bäude u.U. sehr viele Kontroller hat, werden Filter-/Sortier-/Struktur-Hilfen benötigt. 
 

3. Wink/Service-Pin Event soll über das Smartphone gesendet/empfangen werden können. 
 

4. Eine vereinfachte Version des Datenpunkttests soll über eine für Smartphones optimierte 
Oberfläche ausgeführt werden können. 

 

Aufgabenstellung 
Als neue Client/Server Anwendung soll eine Applikation für Windows Phone 7 entwickelt werden, 
welche mit einem ebenfalls zu entwickelnden Webservice (C#) kommuniziert, der auf einem Win-
dows XP/Vista/7 Notebook läuft. 
 
Die WP7 Applikation bietet folgende Funktionalität: 

- Suchen, filtern, auflisten von Raumkontrollern in einem IP-Netz 
- Senden von Wink an einen Raumkontroller (LED leuchtet auf) 
- Empfangen von Service-Pin auf dem Smartphone 
- Vereinfachter und an die Anforderung eines Smartphones angepasster Datenpunkttest 

 
Der Webservice (C#) auf dem Notebook stellt die von der WP7 Applikation benötigten Funktionali-
täten via REST zur Verfügung. Zur Abkoppelung bzw. Aufbau einer Simulations-Umgebung müs-
sen darüber hinaus folgende Teile implementiert werden: 
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- Simulation der UDP Device Discovery API für das Suchen der Raumkontroller (allenfalls 
später ersetzt durch echte API sobald verfügbar) 

- Simulation der Raumkontroller-Schnittstelle für den Datenpunkttest 
 
 
Die wichtigsten Resultate der BA stellen folgende Artefakte dar: 

- Requirements/UseCases 
- Schnittstellenbeschreibung des Webservices für den Datenpunkttest bzw. Umsetzung als 

Prototyp 
- GUI-Studie für den Datenpunkttest bzw. Prototyp für das WP7 
- Proof of Concept für den Physikalischen Aufbau der Netzwerkkommunikation mit einem 

Laptop als Gateway 
- (optional) Vergleich REST/SOAP/WCF/Thrift etc. 
- (optional) Security-Konzept (Authentifizierung, Autorisierung, Vertraulichkeit) 

 

Systemarchitektur-Übersicht 
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Studenten 
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Betreuung HSR 
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Projektabwicklung 
Termine: 
�� Beginn der Arbeit: Mo., 20. Sept. 2010    
�� Abgabetermin Kurzfassung zum Review Eingabe  via Spezialtool: Fr. 16.12.10  
�� Abgabetermin (ink. Poster): Do. 23.12.10, 12.00 Uhr 
�� Zwischenbesprechung/Review mit Auftraggeber nach Projektplan 
�� Mündliche Diplomprüfung: in der Zeit vom 3.1 bis 4.2.2010 
�� Diplomfeier: 04.03.11 
 

Arbeitsaufwand 
Für die erfolgreich abgeschlossene Arbeit werden 12 ECTS angerechnet. Dies entspricht einer 
Arbeitsleistung von 360 Stunden pro Student.  

Hinweise für die Gliederung und Abwicklung des Projektes: 
Gliedern Sie Ihre Arbeit in 4 bis 5 Teilschritte. Schliessen Sie jeden Teilschritt mit einem Meilen-
stein ab. Definieren Sie für jeden Meilenstein, welche Resultate dann vorliegen müssen! 
 
Folgende Teilschritte bzw. Meilensteine sollten Sie in Ihrer Planung vorsehen: 

Schritt 1: Projektauftrag inkl. Projektplan (mit Meilensteinen), 
�� Meilenstein 1: Review des Projektauftrages abgeschlossen. Projektauftrag von Auftraggeber 

und Dozent genehmigt  
Letzter Meilenstein: Systemtest abgeschlossen  
Termin: ca. eine Woche vor Abgabe 
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�� Entwickeln Sie Ihre SW in einem iterativen, inkrementellen Prozess: Planen Sie möglichst früh 
einen ersten lauffähigen Prototypen mit den wichtigsten und kritischsten Kernfunktionen. In die 
folgenden Phasen können Sie dieses Kernsystem schrittweise ausbauen und testen. 

�� Falls Sie in Ihrer Arbeit neue oder Ihnen unbekannte Technologien einsetzen, sollten Sie paral-
lel zum Erarbeiten des Projektauftrages mit dem Technologiestudium beginnen.  

�� Setzen Sie konsequent Unit-Tests ein! Verwalten Sie ihre Software und Dokumente auf einem 
SVN-Repository. Stellen Sie sicher, dass der/die Betreuer jederzeit Zugriff auf das Repository 
haben und dass das Projekt anhand des Repositories jederzeit wiederhergestellt werden kann. 

�� Achten Sie auf die Einhaltung guter Programmier- und Designprinzipien 
��  DRY, high cohesion, loose coupling, etc. 
��  Clean Code! 

�� Halten Sie sich im Übrigen an die Vorgaben aus dem Modul SE-Projekt. 

Projektadministration 

�� Führen Sie ein individuelles Projekttagebuch aus dem ersichtlich wird, welche Arbeiten Sie 
durchgeführt haben (inkl. Zeitaufwand). Diese Angaben sollten u.a. eine individuelle Beurtei-
lung ermöglichen. 

�� Dokumentieren Sie Ihre Arbeiten laufend. Legen Sie Ihre Projektdokumentation mit der aktuel-
len Planung und den Beschreibungen der Arbeitsresultate elektronisch in einem Projektordner 
ab. Dieser Projektordner sollte jederzeit einsehbar sein (z.B svn-Server oder File-Share).  

Inhalt der Dokumentation 
Bei der Abgabe muss jede Arbeit folgende Inhalte haben: 
�� Dokumente gemäss Vorgabe: https://www.hsr.ch/Allgemeine-Infos-Diplom-Bach.4418.0.html  
�� Aufgabenstellung 
�� Technischer Bericht 
�� Projektdokumentation 
�� Die Abgabe ist so zu gliedern, dass die obigen Inhalte klar erkenntlich und auffindbar sind. 
�� Zitate sind zu kennzeichnen, die Quelle ist anzugeben.  
�� Verwendete Dokumente und Literatur sind in einem Literaturverzeichnis aufzuführen. 
�� Projekttagebuch, Dokumentation des Projektverlaufes, Planung etc. 

Form der Dokumentation: 
�� Bericht (Struktur gemäss Beschreibung) in Ordner(1 Exemplar für HSR) 
�� Alle Dokumente und Quellen der erstellten SW auf CD, CD's sauber angeschrieben (2 Ex.). 

Fortschrittsbesprechung: 
Regelmässig findet zu einem fixen Zeitpunkt eine Fortschrittsbesprechung statt.  
Teilnehmer: Dozent und Studenten, bei Bedarf auch Vertreter der Auftraggeber 
Termin: jeweils xxx, Raum 6.010 (Abweichungen werden rechtzeitig kommuniziert) 
Traktanden 

�x Was wurde erreicht, was ist geplant, welche Probleme stehen an 
�x Review von Code/Dokumentation (Abgabe jeweils einen Tag vor dem Meeting 

 
Falls notwendig, können weitere Besprechungen / Diskussionen einberufen werden. 
Sie erstellen zu jeder Besprechung ein Kurzprotokoll, welches Sie spätestens 2 Tage nach der 
Sitzung per e-mail an den Betreuer senden. 
 
 
 
Rapperswil, 16. Sept.10 
Hansjörg Huser 
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Ausgangslage 

Bei Siemens Building Technologies wird zurzeit ein neues System 
für die Raumautomation entwickelt. Es ist das Ziel, durch die 
intelligente Steuerung von Aktoren (Heizung, Lüftung, Storen, 
etc.) ein optimales Raumklima zu schaffen. Ermöglicht wird dies 
durch programmierbare Steuergeräte, welche Signale von 
Sensoren (Temperatur, Helligkeit, Luftfeuchtigkeit, etc.) 
verarbeiten und die Aktoren steuern. Die Inbetriebnahme eines 
solchen Systems ist sehr komplex. So muss u.a. die Verdrahtung 
zwischen den Geräten und deren Funktionsfähigkeit überprüft 
sowie die Programmlogik eingespielt werden. Das Ziel dieser 
Bachelorarbeit ist es, den Inbetriebnahmeprozess softwareseitig 
zu vereinfachen. 

 

Vorgehen/Technologien 

Als wichtiger Teil der Aufgabe wurde das bestehende Umfeld 
und die Anforderungen der verschiedenen Stakeholders 
analysiert. Dieses Softwareprojekt wurde inkrementell iterativ 
nach den Vorgaben von RUP durchgeführt. Mit der 
Fertigstellung eines Architekturprototyps bei Projekthalbzeit 
konnten die Projektrisiken minimiert werden. Die folgenden 
Technologien wurden eingesetzt: 

�x C# 
�x Silverlight for Windows Phone 7 
�x .NET Framework 4.0 mit WPF, WCF 
�x REST-basierte Webservices 

 

Ergebnis 

Die Lösung umfasst mehrere Softwareteile in einer Client-Server-Architektur: 

�x Eine App für Windows Phone 7, die den Ingenieur bei der Inbetriebnahme optimal unterstützt. 
�x Ein Software-Gateway als PC-Anwendung, der die Kommunikation zwischen Smartphones und 

Steuergeräten vereinfacht. 
�x Ein Simulator als PC-Anwendung zur Simulation der Kommunikation mit den Steuergeräten, die sich 

zurzeit in Entwicklung befinden. 
�x Eine Spezifikation von RESTful Webservices für die zukünftige Umsetzung direkt in der Steuergeräte-

Hardware. 










































































































































































